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e) Römifcher Backfteinbau.

Die wichtiglte und folgenreichfte Leiftung der römifchen Baukunft bleibt neben

dem Gewölbebau die Ausbildung des Backfteinbaues. Trotz ausgiebigfter Ver—

wendung des gebrannten Ziegels für das Mauerwerk trat lange Zeit —— fo auch in

Pompei — der Backftein niemals ohne Putz oder Steinverblendung auf. Von einem

reinen Ziegelbau, dem Backftein—Rohbau, ift defshalb auch nicht die Rede.

Waren doch felbft die forgfältig mit Formf’ceinen ummantelten Backf’teinfäulen der

Bafilika zu Pompei, die oft fo kunftvollen Schichtungen verfchiedener Art an

römifchen Ziegelmauern verputzt gewefen, fo dafs das Material nicht zu Tage trat.

Die wichtige Frage, zu welcher Zeit und unter welchen Einflüffen und Vorbildern

Fig. 36.
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Kapitelle und Gefimfe vom Amp/zilheatrum ca_/irenfe und vom fog. Tempel des Deu: Redz'culm.

der Ziegel-Rohbau bei den Römern in Aufnahme gekommen if’c, entzieht fich bis jetzt,

bei dem Mangel ficher datirter Bauten diefer Art, der genaueren Beantwortung; doch

fcheint dies bereits gegen Ende des I. ]ahrhundertes unferer Aera gefchehen zu fein.

Die Zahl der erhaltenen Backl’cein-Denkmäler ift übrigens nur gering. Die meiften

fcheinen Gräberbauten gewefen zu fein und finden fich in der Nähe Roms. Leider

fehlen faft von allen genaue Aufnahmen und Befchreibungen. Am bekannteften

und typifch für eine ganze Reihe diefer Monuménte ift das gemeinhin als Tempel des

Deus Redz'culus“) bezeichnete Grabde'nkmal vor der Poria San Seäq/lz'ano (Fig. 36),

ein Bau mit ruhigen glatten Wandflächen, getheilt durch korinthifche Pilaf’cer, welche

das reich behandelte Giebelgebälke tragen. Der Umitand, dafs für die Bauglieder

und für die Flächen verfchiedenfarbiges Material verwendet ilt, nämlich rothe Back-

57) Siehe: STILLER‚ H., Aus der Campagna von Rom.“ Zeirfchr. f. bild. Kauft. 1878, 5. H3.

54-

Backlicein-

Rohbau.


